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zu befprechen ift . Die Rückficht auf die Einwirkung des Spritzwaffers kann auch
noch eine zweite wagrechte Ifolir- Schicht in der Höhe der Plinthe erforderlich machen .

Der Boden zunächft der Grundmauern ift als Ausfüllung der breiter als die
letzteren ausgegrabenen Fundamentgräben locker . Es wird die von oben einfickernde
oder von der Seite herandringende Feuchtigkeit fich rafch in demfelben herab -
fenken , und wenn der Baugrund nicht durchläffig ift , fich auf demfelben und neben
den Fundamenten anfammeln und von da aus dem Gebäude fich mittheilen . Solche
Anfammlungen können oft auf einfache und wenig koftfpielige Weife durch Sicker¬
gräben oder Drainrohr -Leitungen verhindert werden 751) . Werden hierdurch auch
Ifolir-Schichten nicht entbehrlich , fo ift doch fchon die Verminderung der Feuchtig¬
keit des Bodens von Vortheil .

Fig . 736 752) .
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Mitunter genügen für diefen Zweck neben den Umfaffungsmauern hingeführte , mit Steinen aus¬
gefüllte und mit Gefälle verfehene Sickergräben (Fig . 736 752) , in welche aber auch noch Drainröhren
eingelegt werden können .

Bei gutem Baugrunde kann man auch Steinfchüttungen , die zugleich als Filter dienen und in welche
ebenfalls Drainröhren eingebettet werden können , unter den Grundmauern anordnen (Fig . 737 753) .

ß) Schutz der Mauern gegen feitlich andringende Feuchtigkeit .
In vielen Fällen wird die feitlich an die Mauern herantretende Feuchtigkeit

durch das in der Umgebung des Gebäudes in den Boden von oben eindringende
Tagwaffer erzeugt . Es läfft fich diefe durch Anordnung eines rings um das Ge¬
bäude laufenden , an daffelbe dicht anfchliefsenden , 0,7 m bis l,o m breiten Trauf -
pflafters wefentlich verringern . Förderlich für die Trockenhaltung der Mauern ift
ferner die Herftellung glatter äufserer Wandflächen mit vollem Fugenfchlufs , damit
das Waffer nirgends ein Hindernifs im rafchen Abflufs nach unten findet . Nach
aufsen vorfpringende Mauerabfätze follten daher auch immer oben mit einer Ab -
fchrägung verfehen werden . Der Abflufs wird aufserdem durch Verfüllung der
Grundgräben mit durchläffigem Material gefördert , am beften mit reinem Sand oder

751) Vergl . hierüber den vorhergehenden Band (Art . 348, S . 243) diefes »Handbuches «. — Eine geglückte Entwäfferung
durch Anwendung von Drainröhren findet fich befchrieben in : Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1854, S . 35.

152) Nach : Glenn Brown . Healthy foundations for houfes . New -York 1885. S. 103.
753) Nach ebendaf ., S. in .
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Kies , wozu noch unter Umftänden die im vorhergehenden Artikel erwähnten Sicker¬
gräben , bezw . Drainrohrleitungen treten können .

Humushaltige Erde ift für die Hinterfüllung der Grundmauern nicht geeignet , weil fie die Feuchtig¬
keit lange zurückhält und weil fie ftickftofFhaltige organifche Beftandtheile enthält , welche in Berührung
mit dem Mauerwerke , namentlich mit folchem von Kalkfteinen und mit dem Kalkmörtel , zur Bildung von
Salzen Veranlaffung geben . Das Gleiche gilt vom Baufchutte abgebrochener Gebäude .

Die angegebenen Mafsregeln werden in Verbindung mit der Wahl eines
dichten Baufteines und mit wagrechten Ifolir-Schichten bei trockenem Boden für die
Trockenhaltung der Grundmauern , auch bei Gebäuden mit gewöhnlichen Kellern ,
in der Regel für ausreichend gehalten . Bei Benutzung der Kellerräume zum Auf¬
enthalt von Menfchen oder Thieren , fo wie bei ftärkerer Bodenfeuchtigkeit muffen
jedoch befondere Vorkehrungen getroffen werden , die bei hohem Grundwafferftand
fehr umfaffend und koftfpielig fich gehalten . Diefelben bezwecken theils das Dichten
der Umfaffungsmauern , theils das vollftändige Abhalten der Feuchtigkeit von den
letzteren und können in Herftellung von Ifolir-Schichten , Hohlmauern , Ifolir-Mauern,
offenen oder abgedeckten Ifolir-Gräben beftehen .

Bei Kellerräumen und bewohnten Sockelgefchoffen ift aufserdem in einer der

fpäter zu befprechenden Weifen das Niederfchlagen von Feuchtigkeit aus der Innen¬
luft zu verhindern .

Die billigfte, aber auch ungenügendfte und am wenigften dauerhafte lothrechte
Ifolir-Schicht ift ein mehrmaliger Anftrich der äufseren Mauerfeite mit heifsem
Goudron oder noch weniger gut mit Theer . Beffer ift fchon eine l,o bis 1,5 cm

ftarke Gufsafphaltfchicht . Auf feuchtem Mauerwerke haftet diefe , wenn üe auch
in die ausgekratzten Fugen eingreift , jedoch trotzdem nicht , fo dafs daffelbe vor
ihrem Auftrag künftlich getrocknet werden mufs ; aber auch dann hat fie in Folge
der Einwirkung der Winterkälte keine lange Dauer , fondern löst fich allmählig ab .

Empfehlenswerther erfcheint ein forgfältig aufgebrachter Cement -Putz (vergl . Art . 72 ,
S . 86) von l,o bis 1,5 cm Dicke , da derfelbe auch auf feuchtem Mauerwerke feft

haftet und in einer feinen Eigenfchaften entfprechenden , dauernd feuchten Lage
verbleibt . Dickere Ueberzüge mit Cement ftellt man häufig mit Hilfe mehrerer

Lagen von Dachziegeln her.
Bewähren follen fich jedoch Afphalt -Platten , welche mit einer rauh gemachten

Seite an eine Cement - Schicht gedrückt werden und mit diefer fich feft verbinden .
Es wird dies von den Platten der Claridge ’s Patent Afphalte Co . in London behauptet , welche

p9 mm dick , 0,6io m lang , 0,305 m breit und auf der an den Cement fich legenden Seite durch eingemifchte

Ziegelfplitter von Enten -Schrotgröfse rauh gemacht find . Die zugefchärften Fugenränder überdecken fich

und werden mit fhiffigem Afphalt vergoffen ; auch werden an allen Ecken Afphaltleiften aufgelegt 754) .

Sicherer verfährt man jedenfalls , wenn man Gufsafphalt in einen ununter¬

brochen durchgehenden Hohlraum der aus dichten Steinen hergeflellten Mauer ein¬

zubringen im Stande ift. Die damit verknüpfte Verfchwächung der Mauer kann

man durch Anordnung von eifernen Klammern 755) etwas wieder aufheben .
Diefe Ausführungsweife ift jedoch mit einigen Schwierigkeiten in fo fern verknüpft , als man nur

wenige Schichten hoch einen verhältnifsmäfsig weiten Spalt (etwa 4 cm bis 5 cm) mauern darf , um der

vollftändigen Ausfüllung ficher zu fein , und man daher immer gefchmolzenen Afphalt bereit haben mufs ,

um die Maurerarbeiten nicht aufzuhalten . Der guten Verbindung wegen find die Ränder des fchon ein -

gebrachten , erhärteten Afphaltes anzuwärmen , bevor frifcher eingegoffen wird .

75-1) Siehe : Building news , Bd . 59, S . 569.
755) Ueber diefe Klammern vergl . den vorhergehenden Band (Art . 105, S . 84 ; 2. Auf ?. : Art . 105, S . 86) diefes »Hand -
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imches «.
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Bequemer erfcheint die Herftellung einer äufseren Verkleidung mit fcharf ge¬
brannten Backfteinen , welche mit Afphalt vermauert und mit folchem äufserlich
überzogen find (vergl . Fig . 736 , S . 418) . Auch hierfür ift jedenfalls Trockenheit
der Kellermauern und für die Verkleidungsmauer die Stärke von ^2 Stein er-
wünfcht .

In der Annahme , dafs Bruchfteine kein trockenes Mauerwerk liefern können ,
wird mitunter vorgefchrieben , die Schutzvorkehrungen gegen das feitliche Ein¬
dringen der Feuchtigkeit auf der Innenfeite der aus Bruchfteinen hergeftellten
Kellermauern anzuordnen 756) . Bei ftarkem Wafferandrang ift dies bedenklich , da
das Waffer durch die Mauer hinter den Ueberzug oder die Schutzverkleidung
dringen und das Ablöfen oder Umwerfen derfelben herbeiführen kann . In diefem
Falle wird fich immer das Dichten der Aufsenfeite der Mauer , fo wie das Unfchäd -
lichmachen der Bruchfeuchtigkeit und Niederfchlagsfeuchtigkeit auf der Innenfeite
durch andere Mittel empfehlen . Bei geringerer Bodenfeuchtigkeit mufs jedoch das
Dichten der Innenfeite zuläffig erfcheinen , und es können dann die letzterwähnten
Mittel erfpart werden . In einem derartigen Falle
foll fich die Herftellung der lothrechten Ifolir-Schicht Flg- H8-
mit Hilfe von Dachpappe bewährt haben .

Die Kellergefchofsmauern der neuen medicinifchen Klinik
in Halle find auf diefe Weife gedichtet worden 757) . Auf dem
wagrecht abgeglichenen Banket wurde an der Innenfeite eine
18 cm breite und 15 mm dicke Afphaltfchicht ausgeführt . Darauf
wurde die Kellermauer bis zur Plinthe in Bruchfteinen , und
zwar 18 cm fchwächer als die beabfichtigte Mauerftärke , auf¬
gemauert , diefe an der Innenfeite mit Cement -Mörtel berappt
und nach äufserlichem Abtrocknen des letzteren mit heifsem
Goudron angeftrichen . Auf die noch warme und weiche Maffe
wurde dann Dachpappe in lothrechten Bahnen mit handbreiter
Ueberdeckung geklebt . Die Dachpappe legte fich unten auf
den wagrechten Afphaltftreifen , war oben über den Rand des
Mauerwerkes gebogen und dort durch eine die ganze Bruch -
fteinmauer überziehende Afphalt -Ifolirfchicht gedeckt . Nach dem
Verkleben der Fugen der Dachpappe mit Holzcement und Papierftreifen verkleidete man die Ifolir -Schicht
mit einer Stein Harken Backfteinmauer (Fig . 738 ) . Ueber der Plinthe konnte dann die Mauer in ihrer
vollen Stärke fortgefetzt werden . Die Ifolirung mit Dachpappe hat 1,25 Mark für 1 qm gekoftet und den
gehegten Erwartungen vollkommen entfprochen .

Für lothrechte Ifolir- Schichten hat fich auch die Anwendung von Glastafeln in
Cement -Umhüllung bewährt .

Nach Schwatlo ift das Verfahren das folgende . Die Wand wird in den Fugen auf 3 cm tief aus¬
gekratzt , abgefegt , tüchtig angenäfft und dann dünn mit Cement -Mörtel beworfen . In den feuchten Be¬
wurf werden gewöhnliche Glastafeln , welche dicht an einander fchliefsen oder fich überdecken , gedrückt
und darüber ein 1 cm ftarker Cement -Putz aufgetragen . Der Cement haftet fehr gut am Glas . Die Fugen
zwifchen den Glastafeln können auch durch übergelegte Glasftreifen gedeckt werden 758) .

Schliefslich mögen noch die fchon in Art . 293 (S . 369) angeführten Mittel zur
Herftellung wafferdichter Wände erwähnt werden , welche auch für Kellermauern
angewendet werden können , nämlich Ausführung der Mauern in zwei getrennten
lothrechten Schalen , deren Zwifchenraum mit Cement -Mörtel ( 1,5 bis 5,o cm ftark) oder

HPfp ™

~56) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1870, S . 174.
757) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S . 183.
758) Nach : Deutfche Bauz . 1881, S . 404 , 443 , 468 . — In neuerer Zeit verkleidet man auf die angegebene Weife auch

mit Erfolg die gemauerten Umfaffungen von Piffoir -Ständen .
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fettem Thon (10 bis 12 cm ftark ) ausgefüllt wird , fo wie äufsere Umhüllung mit
einer mindeftens 25 cm dicken Schicht von fettem Thon .

Die Bildung einer Ifolir-Schicht durch Füllung eines Hohlraumes mit Thon kann zumeift nur als
äufserer Zufatz zur Kellermauer ausgeführt werden , da die Einrechnung in die Conftructionsflärke in vielen
Fällen diefelbe zu fehr verfchwächen würde . Bei der Ausfüllung mit Cement-Mörtel ift dies nicht zu be¬
fürchten ; doch mufs diefe eben fo vorfichtig hergeftellt werden , wie die oben befprochene Füllung mit
Afphalt . Sie ift fogar noch fchwieriger , da der Cement-Mörtel beim Eingiefsen üch leicht entmifcht und
der Sand zu Boden finkt. Bei ungenügender Sorgfalt können auch Hohlräume in der Schicht verbleiben ;
defshalb mufs die Ausfüllung in Höhenabfchnitten von 15 bis höchftens 25 cm vorgenommen werden.

Zum Abfchlufs gegen feitlich eindringende Feuchtigkeit benutzt man häufig
Lu ftfchichten in den Mauern . Man ftellt die für die Obergefchoffe fchon in Art . 26
(S . 40) befprochenen Hohlmauern 759) auch für die Umfaffungen der Kellergefchoffe
her . Die gewöhnlich 7 cm ( J/4 Stein ) weite Luftfchicht wird dabei entweder auf die
Aufsenfeite oder an die Innenfeite der Umfaffung gelegt und follte, der Sicherung
der Standfähigkeit der Kellermauer wegen , ganz oder zum gröfsten Theile aufser-
halb der Fluchten der Erdgefchofsmauer liegen . Die erftere Lage ift entfchieden
vorzuziehen ; doch wird aus dem fchon im vorhergehenden Artikel für lothrechte
Ifolir-Schichten angegebenen Grunde bei Bruchfteinmauerwerk mitunter auch die
zweite Lage gewählt .

Eine aufsen angebrachte Luftfchicht foll offenbar den Zweck haben , das Waffer
am Vordringen in den Mauerkern zu hindern und im Hohlraum zum Abflufs zu
bringen . Es dürfen daher die zur Verbindung der äufseren , gewöhnlich ^2 Stein
ftarken Abfchlufswand mit dem Mauerkern erforderlichen Binder oder Klammern
oder der auf ihnen etwa beim Mauern fich fammelnde , herabgefallene Mörtel nicht
zu Ueberleitern der Feuchtigkeit werden , und es find defshalb die in Art . 26 (S . 40)
befprochenen Vorfichtsmafsregeln zu treffen . Es mufs aber auch das eingedrungene
Waffer wirklich abfliefsen können , alfo am Boden des Hohlraumes durch Rohre
oder Canäle , welche die Verbindung mit einer aufsen angeordneten Drainirung her-
ftellen , dazu Gelegenheit finden . Daraus ergiebt fich , dafs Luftfchichten zur Ifolirung
gegen Feuchtigkeit nur dann anwendbar find, wenn der Grundwafferfpiegel genügend
tief unter dem Kellerfufsboden liegt und das Eindringen von Stauwaffer durch die
Abflufsrohre nicht zu befürchten ift .

Die angegebenen Vorkehrungen können die eingefchloffene Luft des Hohl¬
raumes nicht daran hindern , Feuchtigkeit aufzunehmen , an die Kernmauer abzu¬

geben und diefe feucht zu machen . Eine Luftfchicht kann demnach den vorliegen¬
den Zweck nur erfüllen , wenn ihre Luft fortdauernd erneuert wird und in Folge
deffen ein ununterbrochenes Abtrocknen ftattfindet . Sie mufs daher nicht nur oben
durch Canäle , welche man mitunter in den Fenfterlaibungen ausmünden läfft , mit

der Aufsenluft verbunden werden ; fondern man mufs auch durch untere Oeffnungen
für den Luftwechfel forgen . Diefe letzteren unmittelbar in die Kellerräume zu
führen oder fie mit den Oefen derfelben durch Canäle zu verbinden , würde der
Wohnlichkeit diefer, wegen der Feuchtigkeit der eingeführten Luft , nicht dienlich
fein. Unbedingt zweckmäfsiger ift es , die ifolirenden Luftfchichten mit in den
Scheidemauern angebrachten , wo möglich neben Schornfteinen bis über das Dach

auffteigenden Canälen zu verbinden .

759) Ueber die Conftruction derfelben fiehe auch den vorhergehenden Band (Art . 56, S . 51 ; 2. Aufl . : S . 32) diefes

»Handbuches «.

360.
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Blofs auf diefem Wege ift ein

genügender Luftwechfel herbeizuführen .
Nur oben in den Luftfchichten ange¬
brachte Oeffnungen find unwirkfam ,
namentlich im Sommer , wo der Luft¬
wechfel das Austrocknen ganz befonders
fördern würde ; denn die im Hohlraume
befindliche kalte und feuchte Luft ift zu
fchwer , um von felbft auffteigen zu
können .

Die wagrechten Verbin¬
dungs -Canäle liegen unter dem
Kellerfufsboden . Befteht diefer
aus einer Dielung auf Lager¬
hölzern , fo ordnet man gern
unter demfelben einen zu lüf¬
tenden Hohlraum an (Fig . 739 ) .
Es würde falfch fein , diefen
Hohlraum mit der äufseren Fü¬
hrenden Luftfchicht in Verbin¬
dung zu fetzen , da die Feuch¬
tigkeit der zugeführten Luft
fich dem Holzwerke mittheilen
und dem beabfichtigten Schutze
des Holzes gegen Fäulnifs und Hausfchwamm entgegen wirken würde .

Die eben erwähnten Verbindungs -Canäle find thunlichft über die wagrechte
Ifolir -Schicht der Kellermauern zu legen , und diefe wiederum foll etwas über der
Sohle der ifolirenden Luftfchicht liegen (ungefähr 15 cm) , damit der beim Mauern
herabgefallene Mörtel nicht zum Feuchtigkeitsleiter werde 760) . Diefe Auffpeiche -

rung von Mörtel ift jedoch trotzdem möglichft zu verhindern , da die Waffer -
Abflufsröhren durch denfelben verftopft werden können . Immerhin bleibt die Ver¬
tiefung der Luftfchicht unter die wagrechte Ifolir - Schicht wegen der Anfammlung
des Waffers am Boden zweckmäfsig .

Die äufsere Abfchlufswand der Luftfchicht ift auf dem Kellermauer -Banket zu
gründen und aus einem wafferfeften Stein in gutem hydraulifchem Mörtel auf die

ganze Höhe des anfchliefsenden Erdbodens aufzuführen . Oben wird fie , fo wie die
1 Luftfchicht, durch den Sockelvorfprung des Gebäudes unmittelbar oder durch eine

Rollfchicht oder durch Platten überdeckt .
Wenn nun auch die äufsere Abfchlufswand zweckmäfsiger Weife aus dichtem

Material hergeftellt wird , fo braucht fie doch nicht wafferdicht zu fein und defshalb
auf der Aufsenfeite auch nicht mit fchützenden Ueberzügen verfehen zu werden , da
fonft die Luftfchicht als Ifolir -Mittel gegen Feuchtigkeit zwecklos werden würde und
manche der erwähnten mit derfelben verbundene Umftändlichkeiten überflüffig wären .
Man kann fich daher im Allgemeinen mit einer geringen Stärke diefer Wand begnügen ,
mufs aber die Kernmauer auch aus wafferbeftändigen und dichten Steinen herftellen .
WFd die äufsere Abfchlufswand wafferdicht gemacht , was gewöhnlich eine gröfsere
Stärke als ^2 Stein erfordert , fo wird die Luftfchicht felbft als Ifolir -Mittel gegen

760) Vergl . hierüber Art . 26 (S . 43).
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Feuchtigkeit nicht mehr wirkfam fein , fondern nur als allerdings fehr fchätzens -
werthes Schutzmittel gegen Wärmeverluft dienen . Sie ift dann beffer auf die Innen¬
feite der Kellermauer zu legen und braucht nicht mehr gelüftet zu werden , wenn
mit Sicherheit auf trockenes Mauerwerk gerechnet werden kann . Jedenfalls darf
man den Luftwechfel durch die Kellerräume felbft bewirken .

Aus dem Vorgeführten ergiebt fich, dafs die Ausführung der Ifolirung gegen
feitliche Feuchtigkeit durch Luftfchichten recht fchwierig und umftändlich ift und
im Allgemeinen nicht die Empfehlung verdient , welche fie häufig findet . Es er¬
giebt fich aber weiter , dafs die Verwendung von Hohlfteinen zu dem gleichen
Zwecke bei Kellermauern wenig wirkfam fein mufs , da die eingefchloffenen Luft¬
räume zu klein und nicht lüftbar find , und die Mörtelfugen , felbft bei wafferdichten
Steinen , die Feuchtigkeitsleiter fein werden . Die Hohlfteine haben für Kellermauern
nur Werth als Mittel gegen Abkühlung der Räume und demnach auch gegen
Niederfchlag von Feuchtigkeit aus der Innenluft .

Die Ifolir-Mauern unterfcheiden fich von den äufseren Abfchlufswänden ifoliren-
der Luftfchichten dadurch , dafs fie nicht einen Beftandtheil der Kellermauern bilden ,
fondern vor diefelben gefetzt find. Auch bei ihnen hat ein Hohlraum , der fie von
den Kellerumfaffungen trennt , die eigentliche Ifolirung zu bewirken ; diefer mufs
daher in der gleichen Weife behandelt werden , wie die im vorhergehenden Artikel

befprochene Luftfchicht , und bereitet daher bezüglich der Lüftung die gleichen
Schwierigkeiten . Wegen der vorzufehenden Entwäfferung des Hohlraumes können
auch die Ifolir-Mauern nur unter denfelben Vorausfetzungen bezüglich des Grund-
wafferftandes und des möglichen Rückftaues verwendet werden , wie jene .

Die Ifolir-Mauern können Stein ftark von fcharf gebrannten Backfleinen oder
auch aus guten und lagerhaften natürlichen Steinen in geringer Stärke ausgeführt
werden , find aber dann in beiden Fällen durch einzelne Binder mit der Keller¬
mauer zu verbinden , um dem Erdfchub genügenden Widerftand . zu leiften.
Die in das Kellermauerwerk eingreifenden Binderköpfe müffen felbftredend von
diefem ifolirt fein . Wird der Luftraum , wie eigentlich empfehlenswerth ift , weiter
als ife Stein angelegt , fo ift die Herftellung der Binder aus Backfteinen nicht mehr

möglich . Man mufs dann für diefelben gröfsere natürliche Steine verwenden oder
die Ifolir-Mauern ohne diefe Unterftützung und in einer dem Erdfchub genügenden
Stärke ausführen . Man erhält dann Anordnungen , die den fpäter zu befprechenden
bedeckten Ifolir-Gräben nahe flehen .

Für die Gründung der Ifolir-Mauern ift ein hinreichend breites Banket der

Kellermauern erwünfcht ; jedenfalls find die erfteren nicht auf eingefülltem Boden

zu gründen .
Der Hohlraum wird oben von den Platten des Traufpflafters überdeckt und

kann durch aufgefetzte Rohre und durch unter flen Kellerfufsboden gelegte Canäle

(wie bei den ifolirenden Luftfchichten ) gelüftet werden (Fig . 740) . Weniger zu em¬

pfehlen ift aus den früher angegebenen Gründen die in Fig . 741 7el) angegebene
Verbindung des Hohlraumes mit dem Kellerraum ; dagegen ift die Anordnung des

in der Fenfterlaibung mündenden Lüftungs - Canales unbedenklich .
Diefe Umftändlichkeiten laffen die in Art . 359 (S . 419) angegebene Ausfüllung

des Hohlraumes mit geeigneten Stoffen vortheilhafter erfcheinen.

761) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1889, S . 272.
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3Ö2.
Offene

Ifolir -Graben .

Die mitunter vorgefchlagene und
wohl auch ausgeführte Herftellung der
Ifolir- Mauern als flache , lothrechte , nach
aufsen fleh wölbende Kappen , welche
ihr Widerlager an den Kellermauern
unmittelbar oder an denfelben vor¬
gelegten Pfeilern finden , vertheuert nur
die Anlage und erfchwert die Gründung
und Abdeckung . Die letztere ift nicht
zu entbehren , da die Hohlräume für
die Reinigung zu eng bleiben . Die An -
fchlüffe an das Kellermauerwerk müffen
auch bei diefen Anordnungen von dem-
felben ifolirt werden .

Vortheilhafter , wenn auch noch
theuerer , als die Ifolir - Mauern , find
offene Ifolir- Gräben von einer Breite,
welche das Reinigen leicht geftattet
(mindeftens 0,75 m) , da diefelben keine
Schwierigkeiten bezüglich ihrer Lüftung
bieten , die Kellermauern der trocknen¬
den Einwirkung der Luft frei laffen und
namentlich defshalb , weil fie die Anlage
von hohen Fenftern für die Kellerräume
zugleich mit ermöglichen , wodurch fie
gleichzeitig zu » Lichtgräben « werden ;
eine folche Anordnung ift fehr oft er-
wünfeht , weil man fonft zur Anlage von
fog. Lichtfchächten oder - Kaften vor
den Fenftern veranlafft wird.

Diefe Ifolir-Gräben müffen von dem
benachbarten Erdreich durch dem Erd -
fchub genügend Widerftand leiftende Stütz¬
mauern getrennt werden (Fig . 742 762) ; oder
man verfpannt fie , um an Material zu
fparen , durch Bogen mit den Fenfter -
pfeilern der Kellermauern (Fig . 743 ) ; oder
man führt fie aus dem gleichen Grunde
als lothrechte Kappen aus , welche ihr
Widerlager in Pfeilern finden, die ebenfalls
durch gegen die Kellermauern gefpannte
Bogen erhöhte Standfeftigkeit erhalten
können (Fig . 744 763) . Die erfte Anordnung
ift jedenfalls die bequemfte ; die letzte

Fig . 740 .

l/50 n . Gr .
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Fig . 741 ’ 61) .

^50 n . Gr .

762) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1891, Bl . 3.
763) Vergl . hieimit die in Art . 337 (S . 401) befprochene

Anordnung von Kellermauern . W/ilMfl » ':
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Fig - 743-

Fig . 742 762) . führt Schwierigkeiten für die Abdeckung der
Mauern und das Anbringen des bei den
Ifolir-Gräben nicht zu entbehrenden Schutz¬
geländers oder der an deren Stelle anzu¬
wendenden Ueberdeckung mit eifernen Roften
mit fich .

Der Boden des Grabens ift dicht ab -
zupflaftern oder zu täfeln , am beften mit
Gefälle nach der Mitte zu , aber immer vom
Haufe abfallend , oder er wird als umgekehrte
Kappe eingewölbt ( Fig . 743 ) . Die Abführung
des fich fammelnden Waffers erfolgt am vor-
theilhafteften durch unter den Boden mit
Gefälle verlegte Rohrleitungen oder durch
ein offenes Gerinne nach einem aufserhalb
des Gebäudes vorbeiführenden Canal . Ift
man mangels des letzteren genöthigt , das
Waffer in den Boden durch kurze Rohre
verfickern zu laffen , fo geht der Vortheil der

offenen Ifolir- Gräben zum Theile wieder verloren ,
da bei anhaltendem Regenwetter das umgebende
Erdreich bald fo mit Feuchtigkeit durchzogen
werden wird , dafs es keine weitere aufnimmt und
das Waffer im Graben ftehen bleibt . Die An -
fammlung von Waffer und Schnee bildet über¬
haupt den wunden Punkt der offenen Ifolir-Gräben
und macht eine fehr gute und dichte Herftellung
der Kellermauern erforderlich .

Fig . 745 764) zeigt die Ifolirung der Krypta der Kirche
le Sacre - Coeur de Montmartre zu Paris durch einen mächtigen
offenen Graben , auf deffen Sohle bedeckte Gerinne das Regen-
waffer nach einem Sammelcanal führen .

Die Anwendung der offenen Ifolir- Gräben ift
übrigens eine befchränkte . Sie können wenigftens
in Deutfchland zumeift nur bei Gebäuden aus¬
geführt werden , welche nicht unmittelbar an der
Strafse liegen .

Derfelben Befchränkung unterliegt auch die Ausführung der bedeckten Ifolir-
Gräben , welche den eben erwähnten Nachtheil der offenen, Anfammlung von Waffer,

in geringerem Grade befitzen und namentlich vor dem
Schnee gefchützt find . Trotzdem mufs , da immerhin
Waffer in diefelben eintreten kann , ihre Sohle in ähnlicher
Weife hergeftellt und auf die Abführung des Waffers Be¬
dacht genommen werden . Ihre Abdeckung erfolgt durch
Ueberwölbung (Fig . 746 7 65) oder mit Platten (Fig . 747 ) . In

i|100 n . Gr. derfelben müffen mehrere Einfteigöffnungen für die Reinigung

Fig . 744

363-
Bedeckte

Ifolir -Gräben

764) Nach : La conftruction moderne , Jahrg . 6, S . 142 .
765) Nach : Glenn Brown , a . a . O ., S . 132.
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Fig . 745 764) -
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angebracht werden . Wegen der letzteren müffen die Gräben im Lichten fo hoch fein ,
dafs man diefelben begehen oder doch mindeftens bekriechen kann . Die Lüftung
wird zwar beffer , als wie bei den Luftfchichten , zu bewirken fein , aber nicht fo
gut , wie bei den offenen Ifolir-Gräben , denen fie auch bezüglich der Reinigung
nachftehen , da diefelbe fchwerer zu beauffichtigen ift.

!
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ig . 746 765) . Fig . 747
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Die Ueberdeckung mufs einen wafferdichten Ueberzug erhalten ; dagegen
braucht dies bei der Stützmauer nicht der Fall zu fein , welche man fogar mit

Durchbrechungen verfehen kann , um das benachbarte Erdreich zu entwäffern

(Fig . 746) . An Stelle des bedeckten Ifolir- Grabens würde man fich mit Vortheil
eines von dem Gebäude getrennt ausgeführten , mit der Sohle tiefer als das Funda¬
ment des letzteren liegenden Canales , deffen Aufsenwand mit Oeffnungen verfehen
ift , bedienen können , um an Berghängen liegende Gebäude vor dem im Boden

gegen diefelben fich bewegenden Wafferftrom zu fchützen und diefen feitvvärts ab¬

zuleiten 76 6) .
Stöfst die Entwäfferung des bedeckten Ifolir- Grabens auf Schwierigkeiten , fo

mufs die Stützmauer wafferundurchläffig hergeftellt werden . Es gilt dies im gleichen
Falle auch für die in Art . 361 (S . 423) befprochenen Ifolir-Mauern . Der Hohlraum

wirkt dann allerdings nicht mehr gegen Feuchtigkeit ifolirend ; aber die ganze An¬

ordnung bietet den Vortheil der Unabhängigkeit der Stützmauern vom Gebäude ,
der bei der Befprechung der Schutzmafsregeln gegen hohen Grundwafferftand noch

des Näheren zu erörtern fein wird.

y) Schutz der Fufsböden gegen auffteigende Feuchtigkeit .

Nicht minder wichtig für die Trockenhaltung der Räume , wie der Schutz der

Mauern gegen Feuchtigkeit , ift der der Fufsböden in den Kellern und in den Erd -

gefchoffen nicht unterkellerter Gebäude ; namentlich wichtig ift er für Kellerräume ,
welche bewohnbar fein follen , fo wie für hölzerne Fufsboden -Conftructionen , da

letztere unter dem Einflufs der Feuchtigkeit rafch der Zerftörung durch Fäulnifs

und Hausfchwamm verfallen.
Der Schutz der Fufsboden -Conftructionen aus Holz foll hier nicht im Einzelnen befprochen werden .

Es bleibt dies dem Theil III , Band 3 , Heft 3 diefes «Handbuches « Vorbehalten .

Die zu treffenden Schutzvorkehrungen beftehen im Allgemeinen darin ,
dafs man die Fufsböden wafferdicht herftellt oder dafs man fie , wenn es fich

364-
Allgemeines

766) Vergl . : Viollet -Le -Duc , M . Entretiens für l ' architecture . Band 2. Paris 1872 . S. 21.
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